
Nachhaltigkeit spielt beimNeubau der
Voisthalerhütte eine zentrale Rolle.
Kritik anderArchitektur überhörtman.

S ie sei eine „hässli-
che Schachtel“,
hätte mit „alpiner

Architektur nichts zu
tun“. Ähnlich wie
schon bei der Seetha-
lerhütte am Dachstein
gibt es auch am Neu-
bau-Projekt am Hoch-
schwab immer wieder
Kritik. „Dabei gibt es
das gar nicht – eine
klassische Alpin-Archi-

tektur“, weiß Projekt-
leiter Richard Golde-
band. „Früher wurden
einfach die Häuser vom
Tal eins zu eins am
Berg nachgebaut, aus.“
Den Schlechtrednern
halten die Verantwort-
lichen entgegen: „Al-
lein die Funktionen, die
ein Schutzhaus heute
braucht, bestimmen
über die Architektur!

Immerhin muss das
Haus ja wie eine Insel-
anlage arbeiten.“
Fotovoltaik-Paneele

zur Energie-Erzeugung
sowie naturnahe Bau-
materialien gehören
mittlerweile zum Stan-
dard; auch sonst haben
sich die Ansprüche ver-
ändert: „Niemand will
mehr in einem Matrat-
zenlager nächtigen“, so
Goldeband. „Deshalb
wird es auch nur noch
2- bis 6-Bett-Zimmer
geben.“ Bis zur Fertig-
stellung bleibt die alte
Hütte übrigens offen.

Ende der Massenlager

Die neueHüttewird über 60Nächtigungs-
plätze inMehrbettzimmern, 70 Sitzplätze in
zweiGaststuben zuzüglichTerrasse verfügen.
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